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(54) Etikettieraggregat für Behälter

(57) Beschrieben wird ein Etikettieraggregat (1) mit
einem vertikal verstellbaren Motor (3), mit einer vertikal
verschiebbaren oberen Abdeckplatte (7) für eine Palet-
tentrommel (6), sowie mit einem Schaltgestänge (9), das
die obere Abdeckplatte (7) an den Motor (3) koppelt, um
bei einem Verstellen des Motors (3) nach oben die Pa-

lettentrommel (6) mit anzuheben. Dadurch lassen sich
Motor und Abdeckplatte (7) mit einer gemeinsamen Be-
tätigungsmechanismus am vergleichsweise gut zugäng-
lichen Motor (3) auf ergonomisch günstige Weise bei ei-
nem Formatwechsel anheben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Etikettieraggregat für
Behälter, insbesondere ein KaltleimEtikettieraggregat.
[0002] In Abfüllanlagen für Getränkeflaschen oder der-
gleichen müssen beim Wechsel von Etikettenformaten
in der Regel die Leimwalzen und Leimpaletten von Kalt-
leim-Etikettieraggregaten ausgewechselt werden. Hier-
zu ist beispielsweise an Palettentrommeln zunächst eine
obere Abdeckdeckplatte mit Lagern für die Leimpaletten-
wellen anzuheben, um anschließend die Leimpaletten
mit ihren Antriebswellen aus der Palettentrommel ent-
nehmen zu können. Das Anheben der Abdeckplatte ist
jedoch oftmals schwierig, da die Palettentrommel für Be-
dienpersonal nur eingeschränkt zugänglich ist und sich
die Abdeckplatte auf Grund der geforderten engen Pas-
sungstoleranzen nur mit erheblichem Kraftaufwand nach
oben abziehen lässt.
[0003] Für den Austausch der Leimwalze hat sich ge-
genüber herkömmlichen Welle-NabeVerbindungen eine
Ankopplung der Leimwalze als vorteilhaft herausgestellt,
die ein seitliches Herausnehmen der Leimwalze aus dem
Etikettieraggregat ermöglicht. Die vergleichsweise
schwere Leimwalze wird dann beispielsweise von einem
oberen Wellenstummel der darunter liegenden Antriebs-
einheit manuell nach oben abgezogen und seitlich her-
ausgenommen. Das manuelle Anheben der Leimwalze
ist aus ergonomischer Sicht jedoch nach wie vor ungüns-
tig.
[0004] Es besteht somit Bedarf für ein Etikettieraggre-
gat, bei dem sich Leimwalzen und/oder Leimpaletten mit
verbesserter Ergonomie und geringem Zeitaufwand aus-
tauschen lassen.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird mit einem Etikettier-
aggregat gemäß Anspruch 1 gelöst. Demnach umfasst
dieses: eine Leimwalze; einen vertikal verstellbaren Mo-
tor zum Antrieb der Leimwalze; eine Palettentrommel mit
einer nach oben anhebbaren oberen Abdeckplatte; und
ein Schaltgestänge, mit dem die Abdeckplatte an einen
Gehäuseabschnitt des Motors derart gekoppelt ist, dass
bei einem Verstellen des Motors nach oben die Abdeck-
platte mit angehoben wird.
[0006] Die Abdeckplatte ist vorzugsweise zur Lage-
rung von Leimpalettenwellen ausgebildet. Darunter ist
zu verstehen, dass in der Palettentrommel vorhandene
Leimpalettenwellen an ihren oberen Enden drehbar in/an
der Abdeckplatte gelagert sind. Die oberen Enden der
Leimpalettenwellen lassen sich zum Umrüsten des Eti-
kettieraggregats derart frei legen, dass die Leimpaletten-
wellen mit den Leimpaletten entnommen werden kön-
nen. Durch die erfindungsgemäße Ankopplung der Ab-
deckplatte lässt sich diese abtriebsseitig mit Hilfe des
Schaltgestänges anheben, insbesondere in einer gerad-
linigen vertikalen Hubbewegung. Bei betriebsbereit ab-
gesenkter Abdeckplatte arbeiten die Leimwalze und die
Palettentrommel in herkömmlicher Weise mit einer
Greiferzylindereinheit zusammen.
[0007] Vorzugsweise ist das Schaltgestänge derart

ausgebildet, dass sich die obere Abdeckplatte von einer
unteren Betriebsstellung zum Lagern von Leimpaletten-
wellen in eine obere Umrüststellung zum Wechsel der
Leimpalettenwellen anheben lässt. Beim Anheben und
Abkoppeln des Motors von der Leimwalze lässt sich die
Abdeckplatte so weit anheben, dass an der Abdeckplatte
vorhandene Lager von den Leimpalettenwellen abgezo-
gen werden und diese freigeben. Der Wechsel der Leim-
walze und der Leimpaletten erfordert dann nur eine Hub-
bewegung am vergleichsweise gut zugänglichen Motor.
In der unteren Betriebsstellung der Abdeckplatte sind die
Palettenwellen in an sich bekannter Weise in/an der Ab-
deckplatte drehbar gelagert.
[0008] Vorzugsweise umfasst das Schaltgestänge ei-
nen ersten Drehriegel, der an den Motor gekoppelt ist,
um einen Hub des Motors in eine Drehbewegung des
Schaltgestänges umzusetzen. Das Umsetzen in eine
Drehbewegung erleichtert die Lagerung des Schaltge-
stänges, die Kraftübertragung auf die Abdeckplatte und
eine gegebenenfalls erwünschte Hubübersetzung. Vor-
teilhaft ist insbesondere eine Drehbewegung um eine be-
züglich der Hubbewegung des Drehriegels orthogonale
Wellenachse. Dies erleichtert die Drehmomentübertra-
gung in seitlicher Richtung in einen Bereich über der obe-
ren Abdeckplatte.
[0009] Vorzugsweise ist an dem ersten Drehriegel eine
Schaltrolle ausgebildet, die in eine an dem Motor ausge-
bildete Führungsnut eingreift. Die Führungsnut lässt sich
mit geringem Herstellungsaufwand an einem Gehäuse-
abschnitt des Motors als Steuerkurve mit geeignetem
Verlauf ausbilden. Die Gestalt der Führungsnut lässt sich
flexibel an eine gewünschte Umsetzungsbewegung des
Drehriegels und die vom Motor ausgeführte Hubbewe-
gung anpassen.
[0010] Vorzugsweise umfasst das Schaltgestänge fer-
ner einen zweiten Drehriegel, der an die Abdeckplatte
gekoppelt ist, um die Drehbewegung des Schaltgestän-
ges in einen Hub der oberen Abdeckplatte umzusetzen.
Das Drehmoment lässt sich somit auf einfache Weise in
eine Hubkraft umsetzen. Das Drehmoment lässt sich bei-
spielsweise mit Hilfe einer stationär am Motor gelagerten
Welle übertragen.
[0011] Vorzugsweise unterscheiden sich der erste und
der zweite Drehriegel bezüglich wirksamer Hebellängen
und/oder absoluter Hebeldrehlagen. Damit lässt sich ei-
ne Hubübersetzung vom ersten Drehriegel auf den zwei-
ten Drehriegel bewirken.
[0012] Vorzugsweise unterscheiden sich die wirksa-
men Hebellängen und/oder die absoluten Hebeldrehla-
gen dann derart, dass der zweite Drehriegel einen klei-
neren Hub ausführt als der erste Drehriegel. In der Regel
erfordert das Wechseln der Leimpaletten einen kleineren
Hub der oberen Abdeckplatte als der für den Wechsel
der Leimwalze benötigte Hub des Motors. Durch das
Übersetzen der Hubbewegungen lässt sich die am ersten
Drehriegel aufzubringende Kraft für das Anheben der
oberen Abdeckplatte reduzieren.
[0013] Vorzugsweise ist der zweite Drehriegel mit der
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oberen Abdeckplatte mittels vertikal geführter Hubstan-
gen gekoppelt. Dadurch lässt sich eine vertikale Hubkraft
auf die Abdeckplatte übertragen. Dies erleichtert das An-
heben der oberen Abdeckplatte in axialer Richtung der
Palettentrommel.
[0014] Vorzugsweise lässt sich der zweite Drehriegel
derart überdrücken, dass die Hubstangen an einem un-
teren Umkehrpunkt, an dem die Abdeckplatte in einer
unteren Betriebsstellung ist, von einem abwärts gerich-
teten Teilhub in einen aufwärts gerichteten Teilhub wech-
seln. Anders gesagt lässt sich die Abdeckplatte mit dem
abwärts gerichteten Teilhub zuerst vollständig bis in die
Betriebstellung nach unten drücken, und die Hubstangen
lassen sich mit dem aufwärts gerichteten Teilhub danach
mechanisch von der im Betrieb rotierenden Abdeckplatte
entkoppeln. Der Umkehrpunkt der Hubbewegung lässt
sich durch eine geeignete Hebelstellung des zweiten
Drehriegels relativ zur Hebelstellung des ersten Drehrie-
gels erzeugen. In der unteren Betriebsstellung des Mo-
tors bilden die beiden Hebel dann vorzugsweise mit der
Vertikalen spitze Winkel mit entgegen gesetzten Vorzei-
chen aus.
[0015] Vorzugsweise ist auf der oberen Abdeckplatte
eine bezüglich der Palettentrommel koaxiale Schalt-
scheibe mit einer umlaufenden Nut befestigt, und an den
Hubstangen sind/ist in die Nut eingreifende Schaltno-
cken und/oder ein in die Nut eingreifender Verbindungs-
steg zum Übertragen einer Hubkraft auf die Schaltschei-
be befestigt. Dies ermöglicht das Eingreifen der Schalt-
nocken und/oder des Verbindungsstegs in die Schalt-
scheibe unabhängig von der Drehlage der Palettentrom-
mel und der oberen Abdeckplatte. Außerdem lässt sich
die Hubkraft auf einfache Weise von den Schaltnocken
und/oder dem Verbindungssteg an eine obere Auflage-
fläche der Nut übertragen. Die Nut kann beispielsweise
entlang eines Kreises am äußeren Umfang der Schalt-
scheibe verlaufen und in radialer Richtung offen sein.
Die Nut könnte aber auch nach unten hin offen sein, bei-
spielsweise an einer pilzförmig ausgebildeten Schalt-
scheibe. Anstelle von Schaltnocken könnten auch
Schaltrollen vorhanden sein.
[0016] Vorzugsweise haben die Schaltnocken in der
Nut dann ein vertikales Spiel, insbesondere derart dass
die Schaltnocken in einer abgesenkten Betriebsstellung
der oberen Abdeckplatte freilaufen können. Dies redu-
ziert oder verhindert einen Verschleiß der während des
Betriebs stationären Schaltnocken an der sich während
des Betriebs mit der Palettentrommel mitdrehenden
Schaltscheibe. Dies gilt in entsprechender Weise für Ver-
bindungsstege und Schaltrollen.
[0017] Eine besonders günstige Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Etikettieraggregats umfasst ferner ei-
nen dritten Drehriegel zum Verstellen der vertikalen Po-
sition des Motors. Der Motor ist vorzugsweise über der
Leimwalze befestigt. Mit einem Drehriegel lässt sich der
Motor auf einfache Weise anheben, um eine drehmo-
mentschlüssige Verbindung des Motors mit der zugeord-
neten Leimwalze zu trennen. Insbesondere lässt sich mit

einem Drehriegel eine für das Anheben des Motors und
der Abdeckplatte der Palettentrommel benötigte Hub-
kraft auf ergonomisch günstige Weise durch eine Dreh-
bewegung eines geeignet dimensionierten Hebels er-
zeugen.
[0018] Vorzugsweise umfasst der dritte Drehriegel
dann einen Exzenter mit einer Schaltrolle, die in eine an
dem Motor ausgebildete Führungsnut eingreift. Die Füh-
rungsnut lässt sich auf einfache Weise an einem geeig-
neten Gehäuseabschnitt des Motors ausbilden, bei-
spielsweise durch Fräsen des Gehäuseabschnitts oder
Befestigung einer die Führungsnut umfassenden Schie-
ne oder dergleichen. Der Exzenter kann an einer
Tragstruktur des Motors befestigt sein.
[0019] Vorzugsweise ist der dritte Drehriegel auf einer
dem Schaltgestänge entgegen gesetzten Seite des Mo-
tors ausgebildet. Dies ermöglicht eine ergonomisch
günstige Position des dritten Drehriegels. Ferner lässt
sich die bei der Betätigung des dritten Drehriegels und
bei der Hubumsetzung des ersten Drehriegels auftreten-
den Belastungen an Gehäuseabschnitten des Motors auf
günstige Weise auf einander entgegen gesetzte Seiten
des Motors verteilen und somit näherungsweise ausba-
lancieren.
[0020] Vorzugsweise ist der Motor von einer Betriebs-
stellung oberhalb der Leimwalze nach oben hin verstell-
bar, insbesondere linear in vertikaler Richtung. Der Motor
ist insbesondere nach oben bis in eine Umrüststellung
zum Entnehmen der Leimwalze verschiebbar. Die Lage-
rung des Motors oberhalb der Leimwalze erleichtert das
seitliche Herausnehmen der Leimwalze, beispielsweise
durch Abheben und/oder Herauskippen der Leimwalze
von einer verzahnten Antriebskupplung. Der Motor ist
dann beispielsweise an einer vertikalen Linearführung
gelagert. Dies erleichtert das Entkoppeln des Motors von
der Leimwalze. Gleichzeitig ermöglicht die vertikale Li-
nearführung eine präzise Kraftumsetzung des ersten
Drehriegels zum Antrieb des Schaltgestänges.
[0021] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Hubeinheit ist in der Zeichnung darge-
stellt. Es zeigen:

Figur 1 eine Teilansicht des erfindungsgemäßen Eti-
kettieraggregats;

Figur 2 eine Teilansicht des erfindungsgemäßen Eti-
kettieraggregats;

Figur 3 einen seitlichen Teilschnitt durch das erfin-
dungsgemäße Etikettieraggregat;

Figur 4 eine Teilansicht mit abgesenktem Motor; und

Figur 5 eine Teilansicht mit angehobenem Motor.

[0022] Wie die Figuren 1 bis 3 erkennen lassen, um-
fasst das erfindungsgemäße Etikettieraggregat 1, das
beispielsweise ein Kaltleim-Etikettieraggregat für Ge-
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tränkeflaschen oder dergleichen ist, in einer bevorzugten
Ausführungsform eine Leimwalze 2 und einen Motor 3
für den kontinuierlichen Antrieb der Leimwalze 2. Der
Motor 3 ist oberhalb der Leimwalze 2 gelagert. Das An-
triebsdrehmoment für die Leimwalze 2 wird mittels einer
schematisch angedeuteten verzahnten Kupplung 4 über-
tragen, die eine Entnahme der Leimwalze 2, beispiels-
weise durch deren seitliches Verkippen, nach Anheben
des Motors 3 um einen ersten Hub 5 ermöglicht.
[0023] Das Etikettieraggregat 1 umfasst ferner eine um
eine vertikale Achse 6’ kontinuierlich drehbare Paletten-
trommel 6 mit einer oberen Abdeckplatte 7 zur Lagerung
von Leimpalettenwellen 8 und ein Schaltgestänge 9, das
die obere Abdeckplatte 7 mechanisch an einen ersten
Gehäuseabschnitt 3a des Motors 3 koppelt. Der Motor 3
und die Palettentrommel 6 sind an einem gemeinsamen
Gestell 10 gelagert. Das Zusammenwirken der Leimwal-
ze 2 und der Palettentrommel 6 mit Komponenten zur
Handhabung der zu etikettierenden Behälter und der Eti-
ketten, wie beispielsweise Greiferzylinder, während des
Betriebs des Etikettieraggregats 1 ist bekannt und wird
nachfolgend nicht weiter erläutert.
[0024] Das Schaltgestänge 9 umfasst einen ersten
Drehriegel 12 mit einem ersten Hebel 12a und einer ers-
ten Schaltrolle 12b, die in eine an dem Motor 3 ausge-
bildete erste Führungsnut 13 eingreift. Diese kann als
Vertiefung im ersten Gehäuseabschnitt 3a ausgebildet
und/oder in Form von Führungsschienen oder derglei-
chen auf dem ersten Gehäuseabschnitt 3a befestigt sein.
Der erste Drehriegel 12 setzt den vertikalen ersten Hub
5 des Motors 3 in eine Drehbewegung 14 um.
[0025] Das Schaltgestänge 9 umfasst ferner einen
zweiten Drehriegel 15 mit einem zweiten Hebel 15a und
einer zweiten Schaltrolle 15b, die in eine in einem Joch
16 ausgebildete Führungsnut oder Ausnehmung 17 ein-
greift. Der erste Hebel 12a und der zweite Hebel 15a sind
mittels einer Schaltwelle 19 und/oder eines Getriebes
(nicht dargestellt) drehmomentschlüssig miteinander
verbunden. Der zweite Drehriegel 15 setzt die Drehbe-
wegung 14 in einen vertikalen zweiten Hub 20 der Ab-
deckplatte 7 um, der vorzugsweise kleiner ist als der zu-
gehörige erste Hub 5 des Motors 3.
[0026] Wie insbesondere in der Figur 3 deutlich wird,
sind an dem Joch 16 zwei in vertikaler Richtung linear
geführte Hubstangen 21 befestigt. Am unteren Ende der
Hubstange 21 ist jeweils ein Schaltnocken 22 ausgebil-
det, um eine nach oben gerichtete Hubkraft 23 auf eine
mit der Abdeckplatte 7 fest verbundene Schaltscheibe
24 zu übertragen. Den Schaltnocken 22 funktionell ent-
sprechend könnten auch um eine horizontale Achse
drehbar gelagerte Schaltrollen ausgebildet sein (nicht
dargestellt) oder ein umfänglich verlaufender Verbin-
dungssteg 23, der in der Figur 2 schematisch angedeutet
ist.
[0027] Die obere Abdeckplatte 7 ist in einer unteren
Betriebstellung 27 dargestellt, in der die Palettenwellen
8 in der Abdeckplatte 7 gelagert sind. Erfindungsgemäß
lässt sich die Abdeckplatte 7 in eine obere Umrüststel-

lung 28 oberhalb der Palettenwellen 8 um den zweiten
Hub 20 anheben, um die Palettenwellen 8 für den Aus-
tausch daran befestigter Leimpaletten entnehmen zu
können. In der unteren Betriebsstellung 27 arbeitet die
Palettentrommel 6 in herkömmlicher Weise mit einem
(nicht dargestellten) Greiferzylinder für Etiketten zusam-
men.
[0028] In der im Wesentlichen zylindrischen Schalt-
scheibe 24 ist eine umfängliche, radial nach außen hin
offene Nut 25 ausgebildet, in die die Schaltnocken 22
und/oder der Verbindungssteg 23 unabhängig von der
Drehlage der Schaltscheibe 24 seitlich eingreifen kön-
nen. Die Nut 24 ist vorzugsweise höher als die Schalt-
nocken 22 und/oder der Verbindungssteg 23, so dass
diese in der Nut 24 bei abgesenkter Abdeckplatte 7 ein
vertikales Spiel haben. Bei vollständig in die untere Be-
triebsstellung 27 abgesenkter Abdeckplatte 7 und der mit
ihr fest verbundenen Schaltscheibe 24 haben die Schalt-
nocken 22 und/oder der Verbindungssteg 23 vorzugs-
weise keinen Kontakt zur Innenwand der Nut 25. Die
Schaltnocken 22 und/oder der Verbindungssteg 23 lau-
fen dann während des normalen Betriebs der Paletten-
trommel 6 frei in der Nut 25, um einem Verschleiß der
Schaltnocken 22, des Verbindungsstegs 23 und der Nut
25 vorzubeugen.
[0029] Während des normalen Betriebs der Paletten-
trommel 6 rotiert diese gemeinsam mit der oberen Ab-
deckplatte 7 und der Schaltscheibe 24. Die Schaltnocken
22, das Schaltgestänge 9, das Joch 17 und die Führungs-
stangen 21 haben dagegen eine konstante Drehlage.
Beim Anheben der oberen Abdeckplatte 7 hängt die
Schaltscheibe 24 an den Schaltnocken 22 und/oder an
dem Verbindungssteg 23.
[0030] Der Motor 3 ist an Lineareinheiten 31 in verti-
kaler Richtung verschiebbar gelagert. Mit Hilfe eines drit-
ten Drehriegels 32 lässt sich der Motor 3 für die Entnah-
me der Leimwalze 2 von einer unteren Betriebsstellung
33 in eine obere Umrüststellung 34 anheben. Hierbei füh-
ren der Motor 3 und der dritte Drehriegel 32 den ersten
Hub 5 aus. Das Schaltgestänge 9 bewirkt vorzugsweise
eine Übersetzung des ersten Hubs 5 in einem kleineren
zweiten Hub 20. Folglich ist am antriebsseitigen Ende
des Schaltgestänges 9 eine geringere Betätigungskraft
zum Anheben der oberen Abdeckplatte 7 nötig als am
abtriebsseitigen Ende des Schaltgestänges 9. Bewirkt
wird dies durch unterschiedliche wirksame Hebellängen
12c, 15c des ersten und zweiten Hebels 12a, 15a
und/oder durch unterschiedliche absolute Winkelstellun-
gen 12d, 15d der ersten und zweiten Hebel 12a, 15a.
Dies ist in der Figur 3 schematisch angedeutet.
[0031] Die relative Winkelstellung der ersten und zwei-
ten Hebel 12a, 15a bewirkt ferner eine Richtungsumkehr
der Führungsstangen 21 und der Schaltnocken 22 an
einem unteren Umkehrpunkt ihres Hubs, bei dem die Ab-
deckplatte 7 um den zweiten Hub 20 bis in die untere
Betriebsstellung 27 abgesenkt ist. Die Hubstangen 21
führen dann zuerst einen abwärts gerichteten Teilhub 21
a aus, um die Abdeckplatte 7 vollständig in ihre Betriebs-
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stellung 27 zu drücken und anschließend einen aufwärts
gerichteten Teilhub 21 b, um die kraftschlüssige Verbin-
dung der Schaltnocken 22 und/oder des Verbindungs-
stegs 23 mit der Schaltscheibe 24 aufzuheben. Hierzu
werden die Schaltnocken 22 innerhalb des Spiels in der
Führungsnut 25 geeignet positioniert. Die Teilhübe 21 a,
21 b sind zur Verdeutlichung nicht maßstäblich darge-
stellt.
[0032] Die Funktionsweise des Überdrückens des
zweiten Drehriegels 15 über den Umkehrpunkt, bei dem
der zweite Hebel 15a vertikal nach unten weist, ist in der
Fig. 3 zu erkennen. Gezeigt ist die Entlastungsposition
der Hubstangen 21 nach dem Überdrücken entgegen
dem Uhrzeigersinn. Ein Anheben des Motors 3 aus die-
ser Stellung bewirkt eine Drehung des zweiten Hebels
15a im Uhrzeigersinn zunächst bis an den unteren Um-
kehrpunkt der Hubstangen 21, entsprechend dem Tot-
punkt des Schaltgestänges 9, und anschließend ein An-
heben der Hubstangen 21 und der daran hängenden Ab-
deckplatte 7. Somit wird sowohl das Anheben als auch
das Anpressen der Abdeckplatte 7 mit anschließender
abtriebsseitiger Entlastung des Hubmechanismus allein
durch den Hub des Motors 3 bewirkt. In der gezeigten
Entlastungsstellung bilden die ersten und zweiten Hebel
12a, 15a mit der Vertikalen jeweils spitze Winkel 12d,
15d mit entgegen gesetzten Vorzeichen aus. Dies ist in
der Figur 3 durch entgegen gesetzte Pfeile 12d, 15d sym-
bolisiert.
[0033] Die Schaltwelle 19 des Schaltgestänges 9 ist
beispielsweise in einem fest mit dem Traggestell 10 ver-
bundenen Lagerblock 35 um eine horizontale Drehachse
19’ drehbar gelagert. Der dritte Drehriegel 32 ist vorzugs-
weise an einem dem ersten Drehriegel 12 entgegen ge-
setzten zweiten Wandabschnitt 3b des Motors 3 ausge-
bildet. In Anlehnung an die erste Führungsnut 13 ist
im/am zweiten Gehäuseabschnitt 3b eine zweite Füh-
rungsnut 36 für den dritten Drehriegel 32 ausgebildet.
Dies ist in den Figuren 4 und 5 schematisch angedeutet.
[0034] Die Figur 4 verdeutlicht die Wirkungsweise des
dritten Drehriegels 32 beim Anheben des Motors 3. In
der Figur 4 ist der Motor 3 in der unteren Betriebsstellung
33 dargestellt, in der Figur 5 in der oberen Umrüststellung
34. Demnach umfasst der dritte Drehriegel 32 einen Ex-
zenter 37, an dem eine dritte Schaltrolle 38 gelagert ist.
Diese greift in die zweite Führungsnut 36 des Motors 3
ein. Drehen des Exzenters 37 mittels eines Betätigungs-
hebels 39, im Beispiel um etwa 180 Grad, bewirkt den
Positionswechsel des Motors 3 zwischen der unteren Be-
triebsstellung 33 und der oberen Umrüststellung 34. Zu-
sätzlich können am dritten Drehriegel 32 Federelemente
40 vorhanden sein, die den Motor 3 beispielsweise nach
unten drücken, um die Verbindung zur Leimwalze 2 unter
Vorspannung zu halten, und/oder um den Motor 3 in der
oberen Umrüststellung 34 durch Überdrücken des Ex-
zenters 37 über einen Totpunkt hinaus zu arretieren.
[0035] Anstelle der unterschiedlichen wirksamen He-
bellängen 12c, 15c und/oder absoluten Drehlagen 12d,
15d der ersten und zweiten Hebel 12a, 15a des Schalt-

gestänges 9, oder auch ergänzend, könnte eine Getrie-
beübersetzung des Schaltgestänges 9 mittels am Lager-
block 35 ineinander greifender Schaltwellen 19 realisiert
werden.
[0036] Der dritte Drehriegel 32 könnte durch andere
Verstelleinrichtungen zum Anheben des Motors 3 ersetzt
oder ergänzt werden. Denkbar sind Kniehebel, Gewin-
despindeln oder dergleichen. Die Verstelleinrichtung für
den Motor 3 könnte auch elektrisch, pneumatisch oder
dergleichen angetrieben sein. Entscheidend ist, dass mit
Hilfe des erfindungsgemäßen Schaltgestänges 9 ein auf
die obere Abdeckplatte 7 wirkender Abtrieb erzeugt wer-
den kann, um den Motor 3 und die Abdeckplatte 7 syn-
chron mittels eines einzigen manuellen oder motorischen
Antriebs anzuheben. Ferner lässt sich die Abdeckplatte
durch Absenken des Motors 3 auf die Palettentrommel
6 vollständig aufdrücken und nach Überschreiten eines
Totpunkts des Schaltgestänges 9 der Hub der die Ab-
deckplatte 7 tragenden Führungsstangen 21 umkehren
und die Verbindung zwischen Schaltgestänge 9 und Ab-
deckplatte 7 mechanisch entlasten.

Patentansprüche

1. Etikettieraggregat (1) für Behälter, insbesondere
Kaltleim-Etikettieraggregat, umfassend:

- eine Leimwalze (2);
- einen vertikal verstellbaren Motor (3) zum An-
trieb der Leimwalze;
- eine Palettentrommel (6) mit einer nach oben
anhebbaren oberen Abdeckplatte (7); und
- ein Schaltgestänge (9), mit dem die Abdeck-
platte derart an einen Gehäuseabschnitt (3a)
des Motors gekoppelt ist, dass bei einem Ver-
stellen des Motors nach oben die Abdeckplatte
mit angehoben wird.

2. Etikettieraggregat nach Anspruch 1, wobei das
Schaltgestänge (9) derart ausgebildet ist, dass sich
die Abdeckplatte (7) von einer unteren Betriebsstel-
lung (27) zum Lagern von Leimpalettenwellen (8) in
eine obere Umrüststellung (28) zum Wechsel der
Leimpalettenwellen anheben lässt.

3. Etikettieraggregat nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das Schaltgestänge (9) einen ersten Drehriegel (12)
umfasst, der derart an den Motor (3) gekoppelt ist,
dass ein Hub (5) des Motors in eine Drehbewegung
(14) des Schaltgestänges umgesetzt wird.

4. Etikettieraggregat nach Anspruch 3, wobei an dem
ersten Drehriegel (12) eine Schaltrolle (12a) ausge-
bildet ist, die in eine an dem Motor (3) ausgebildete
Führungsnut (13) eingreift.

5. Etikettieraggregat nach Anspruch 3 oder 4, wobei
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das Schaltgestänge (9) ferner einen zweiten
Drehriegel (15) umfasst, der derart an die Abdeck-
platte (7) gekoppelt ist, dass die Drehbewegung (14)
in einen Hub (29) der Abdeckplatte umgesetzt wird.

6. Etikettieraggregat nach Anspruch 5, wobei sich der
erste und zweite Drehriegel (12, 15) bezüglich wirk-
samer Hebellängen (12c, 15c) und/oder absoluter
Hebeldrehlagen (12d, 15d) unterscheiden.

7. Etikettieraggregat nach Anspruch 6, wobei sich die
wirksamen Hebellängen (12c, 15c) und/oder abso-
luten Hebeldrehlagen (12d, 15d) derart unterschei-
den, dass der zweite Drehriegel (15) einen kleineren
Hub (29) ausführt als der erste Drehriegel (12).

8. Etikettieraggregat nach einem der Ansprüche 5 bis
7, wobei der zweite Drehriegel (15) mittels vertikal
geführter Hubstangen (21) an die Abdeckplatte (7)
gekoppelt ist.

9. Etikettieraggregat nach Anspruch 8, wobei sich der
zweite Drehriegel (15) derart überdrücken lässt,
dass die Hubstangen (21) an einem unteren Um-
kehrpunkt, an dem die Abdeckplatte (7) in einer un-
teren Betriebsstellung (27) ist, von einem abwärts
gerichteten Teilhub (20a) in einen aufwärts gerich-
teten Teilhub (20b) wechseln.

10. Etikettieraggregat nach Anspruch 8 oder 9, wobei
auf der Abdeckplatte (7) eine koaxiale Schaltscheibe
(24) mit einer umlaufenden Nut (25) befestigt ist, und
wobei an den Hubstangen (21) in die Nut eingreifen-
de Schaltnocken (22) und/oder ein in die nut eingrei-
fender Verbindungssteg (23) zum Übertragen einer
Hubkraft auf die Schaltscheibe befestigt sind/ist.

11. Etikettieraggregat nach Anspruch 10, wobei die
Schaltnocken (22) in der Nut (25) ein vertikales Spiel
haben, insbesondere derart dass die Schaltnocken
in einer abgesenkten Betriebstellung (27) der Ab-
deckplatte (7) frei laufen können.

12. Etikettieraggregat nach wenigstens einem der vori-
gen Ansprüche, ferner umfassend einen dritten
Drehriegel (32) zum Verstellen der vertikalen Posi-
tion des Motors (3).

13. Etikettieraggregat nach Anspruch 12, wobei der drit-
te Drehriegel (32) eine exzentrisch gelagerte Schalt-
rolle (38) umfasst, die in eine an dem Motor (3) aus-
gebildete Führungsnut (36) eingreift.

14. Etikettieraggregat nach Anspruch 12 oder 13, wobei
der dritte Drehriegel (32) an einem dem Schaltge-
stänge (9) entgegen gesetzten Gehäuseabschnitt
(3b) des Motors (3) ausgebildet ist.

15. Etikettieraggregat nach wenigstens einem der vori-
gen Ansprüche, wobei der Motor (3) von einer Be-
triebsposition (33) oberhalb der Leimwalze (2) nach
oben hin, insbesondere linear in vertikaler Richtung,
verstellbar ist.
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